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Abonnements für Lodz: 2 
Jährlich 8 Rbl., halbj. 4 Nöbl., viertelj. 2 Rbl., 
monatlich 67 Kop. pränumerando. 
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Nachdruck verboten. 


Doktor Glennie's Tochter. 


Eine Erzählung aus dem Leben 


von 


P. C. Jarjeon. 


(4. Fortſetzung.) 

Es war merkwürdig, daß ſein kranker Freund 
in Madeira, Meynell Drummond, ſein elgener Brief, 
welcher noch unvollendet auf dem Schreibtiſche lag, 
ſich in ſeinem Nachdenken mit der Erinnerung an 
Herrn George Broughton und der entſchledenen Ab⸗ 
neigung, die ſeine Schweſter gegen biefen Mann ges 
äußert, vermiſchten. Und er ſetzte großes Vertrauen 
in dle Nichtigkeit ihres Geſühls; denn oft ſchon hatte 
er ſich bei ähnlichen Gelegenheiten, da er anderer 
Meinung als fie geweſen, genöthigt geſehen, ihr Recht 
geben zu müſſen. Er hatte ſich gewundert, wie ihre 
auf eine jo leichte Baſis gegründete Urthelle jo ſicher 
und zutreffend ſein konnten — aber die Thatſache 
lleß ſich nicht leugnen. 

Es war ihm in dem Augenblick nicht einge⸗ 
fallen, ſonſt würde er ſeiner Schweſter mitgetheilt 
haben, daß er vor Kurzem erſt einen bedeutenden 
Vertrauenspoſten im Verein mit Herrn George 
Broughton übernommen hatte, der für den Fall 
eines nicht mehr fernen Ereigniſſes ein gutes Ein⸗ 
vernehmen zwiſchen ihnen von äußerſter Wichtigkeit 
erſcheinen ließ. Kurze Zeit nach ſeiner Ankunft in 
Madeira hatte Meynell Drummond fein Teſtament 
gemacht und Doctor Glennie und George Broughton 
zu Vollſtreckern deſſelben ernannt. Erſterer hatte ſo⸗ 
gleich feine Bereitwilligkeit erklärt und dabei gele⸗ 
gentlich in feinem Briefe erwähnt, daß Herr George 
Broughton vor längerer Zeit eine Erholungsreiſe 
angetreten und er ihn ſeitdem nicht wiedergeſehen 
habe. In Erwiderung auf dleſen Brief hatte ihm 
Meynell Drummonv zwar mitgetheilt, daß er die 
Zuſage jenes Herrn zwar erhalten, ihn aber zu⸗ 
älligerwelſe nicht von dem damaligen Aufenthalts 


P 
K er NY 


fowie neue patentirte (5) 


Wiener Gas- lählichturenuer! 


für Wohnräume, Comptoirs, Fabriken 1c. empfiehlt in reicher Auswahl 


Dienſtag, den 10. (22.) September 1891. 


Inſertionsgebühr : 
Für die Petitzeile oder deren Raum 6 Kop., 
für Reklamen 15 Kop. 
Preis eines Exemplars 5 Kop. 


Erſcheint 6 Mal wöchentlich. 


Dzielna⸗ (Bahn-) Straße Nr. 13. 


Haxufkripte werden Aist zurkcgeſtelt. 
Redaktions⸗Sprechſtunde von 9—12 Uhr Vormittags. 


empfiehlt ein reichhaltiges Lager von 


Im Auslande übernimmt Inſertions aufträge: 


Haasenstein 
& Vogler A.-G., Hamburg, Königsberg 1. / P. oder deren 
Filialen. 7 
In Warſchau: Rajchman & Frendler, Senatorska 18. 
In Moskau: L. Scbabert, Polrowka, Haus Sobolew. 
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Wollen⸗, Seiden⸗ Leinen⸗ und Weißwaaren, 
Teppichen, Gardinen, Läufern, Möbelſtoffen, Decken 
etc. eie. 

BEE Billigite, aber ſeſte Preiſe. 
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Aller höchſte 5 
An den außerordentlichen Geſandten 
und bevollmächtigten Minifter bei 
den Höfen von Mecklenburg⸗Schwerin 
und Mecklenburg⸗Strelitz und außer⸗ 
ordentlichen und bevollmächtigten 
Botſchafter bei Sr. Majeſtät dem 
deutſchen Kalſer, Könige von 
Preußen, General⸗ Adjutanten, Ge» 
neral der Infanterle Grafen Paul 
Schu walow. 

Zur Belohnung Ihrer ſtaatlichen Verdienſte, 
welche Sie beſtändig bei der Erfüllung der wichtigen 
diplomatiſchen Pflichten, mit denen Sie betraut ſind, 
erweiſen, haben Wir es für Recht erachtet, Ihnen 
Allergnädigſt Unſeren Orden des heiligen 
apoſtelgleichen Fürſten Wladimir 1. 


orte deſſelben in Kenntniß geſetzt. Dieſe Umſtände, + 


die Doctor Glennie damals nur ein vorübergehendes 
Intereſſe abgewonnen, erſchienen ihm heute von weit 
ernſterer Bedeutung, und obwohl ſein Verſtand und 
ſein Gerechtigkeitsſinn ſich dagegen ſträubten, zu 
verdammen, wo keine Beweiſe der Schuld vorlagen, 
konnte er ſich doch nicht verhehlen, daß er infolge 
der durch ſeine Schweſter erweckten Vorurthelle nur 
mit Unbehagen einem möglichen Zuſammenwirken 
mit Herrn Broughton entgegenſah. 

„Sie haßt ihn,“ dachte er, „das ſehe ich klar, 
weil ſie in der Verbindung mit ihm meiner Tochter 
Glück gefährdet glaubt; und fie ſcheint im Haſſen 
ebenſo ſtark wie in der Liebe zu ſein — ich hätte 
ſie einer ſo leidenſchaftlichen Abneigung kaum für 
fähig gehalten. 

„Als Meynell mir jene letztwillige Verfügung 
mittheilte, hegte ich nicht den geringſten Widerwillen 
gegen Herrn Broughton, aber ich kann nicht leugnen, 
daß dleſes Gefühl jetzt exiſtirt und daß Letty, nicht 
meine Vernunft, es in mir zum Entſtehen brachte. 
Da Meynell dieſen Mann zu einem ſo wichtigen 
Amte erwählt hat, ſo muß er nicht allein Vertrauen 
in ihn ſetzen, er muß ihn auch hochachten; iſt aber 
ein Menſch ohne Ehre im Stande, ſolche Geſühle 
zu erwecken? 

„Allerdings bietet Meynells Character nicht 
genüigende Sicherheit für die Nichtigkeit feiner Wahl; 
er iſt nicht ſcharſſichtig und läßt ſich leicht durch 
Andere beeinfluſſen. Er ſah Herrn Broughton in 
meinem Haufe, empfangen und behandelt wie meinen 
Freund, und mag den Grad unſerer Vertrautheit 
noch überſchätzt haben. Wenn daher in dieſem Falle 
Jemand zu tadeln ift, jo bin ich es. 

„Er ſah auch Ru Wentworth. Weshalb fiel 
ihm nicht ein, lieber dieſen zu wählen? Doch das 
it eine thörichte Frage! Von den Beiden iſt Herr 
Broughton unſtreitig der in weltlichen Angelegen⸗ 
heiten erfahrenere, klügere und beſſer gerüſtete; es 
muß wohl dieſe halb unbewußt in mir ſchlummernde 
Meinung von ihm geweſen ſein, die mir vorhin bei 
der Schilderung ſeines Characters vorgeſchwebt hat. 
Solche Eindrücke, die in uns verborgen bleiden, bis 
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Den Liebhabern einer recht ſchönen Handſchrift wird die 


Allerbeſte Schreibitahlieder 


unter dem Namen 


== ‚Lodzer Industrie-Feder A. J. TYBER" — 
empfohlen. — Dieſe praktiſchſte Stahlfeder mit feiner und extra · 


feiner Spltze iſt für jede Hayd paſſend, dauerhaft und zu mäßigen Preifen zu haben in ber 
Papier Schreibmaterialien Niederlage 


von 


A. J. TYBER, Pittilauerſtraß 
NN NN 
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Kl. zu verleihen, deſſen Hierbei folgende Inſignien 
Wir Ihnen anzulegen, und den Statuten gemäß zu 
tragen befehlen. Wir verbleiben Ihnen mit Unſerer 
Kaiſerlichen Gnade wohlgeneigt. 

II 


An den Ehren vormund der Moskauer 
Seſſlon des Pupillenrath der An⸗ 
ſtalten der Kaiſerin Maria, Direktor 
des Aſlatiſchen Departements, Ge⸗ 
heimrath Grafen Dmitri Kapnift. 
In Anerkennung Ihres ausgezeichnet eifrigen 
Dienftes haben Wir Ihnen Allergnädigſt Unſeren 
Kaiſerlichen St. Annen- Orden 1. 
Kl. verliehen, deſſen hier belfolgende Inſignien Wir 
Ihnen anzulegen und den Statuten gemäß zu 
tragen befehlen. Wir verbleiben Ihnen mit Unſerer 
Kaiſerlichen Gnade wohlgeneigt. 
Die Originale find von Seiner Kaiſerlichen 
Majeſtät Höchſteigenhändig unterzeichnet: 
„Alexauder.“ 
Fredensborg, den 30. Auguſt 1891. 


eine Gelegenheit fie ans Licht zieht, ſollten niemals 
mibachtet oder leicht genommen werden. 

„Wenn ich Alles zuſammenſaſſe, was Letty 
über George Broughton geäußert, ſo ſcheint er in 
ihren Augen nichts viel Beſſeres als ein Schurke zu 
ſein. Sie ſpricht ihm jede Fähigkeit zu einem tieferen 
Gefühl ab und hält ihn für zu kaltherzig und 
herrſchſüchtig, um meinem theuren Kinde ein paſſen⸗ 
der Gefährte zu ſein und ihr zu geſtatten, daß ſie 
auf ihre eigene unſchuldige Welſe glücklich ſei. Ich 
ſchaudere jetzt bei dem Gedanken, daß es ihm ge⸗ 
ſtattet geweſen, mit mir und den Meinigen freund⸗ 
ſchaftlich zu verkehren. Gott hilfe Dir, George 
Broughton, wenn ich jemals entdeckte, daß Deine 
Neigung für meine Tochter der Nedlichkeit und Treue 
entbehrt und daß Verrath in Deinem Herzen ge⸗ 
ſchlummert! Ich würde Dich todt zu meinen Füßen 
niederſtrecken! 

„Doch wohin verirren ſich meine Gedanken! 
Was iſt da zu fürchten? Die Vergangenheit liegt, 
Gott ſei Dank, hinter uns, aber die Zukunft ge⸗ 
hört mir und ich will meine zarte Blume wohl 
behüten. 

„Ich bin froh und zufrieden, daß ich Alice 
von ihm entfernt und nach Brüſſel geſandt habe. 
Er gab mir das feſte Verſprechen, bis zu ihrer 
Rückkehr keinen Verkehr mit ihr zu unterhalten; Ru 
Wentworth war nicht ſo leicht dazu zu bewegen, 
und es läßt ſich ſchwer unterſcheiden, was mehr zu 
Gunſten eines Mannes ſprichl; — eine höfliche Lüge 
iſt bald geſprochen. Was nützt mir alle Erfahrung, 
die ich gewonnen, wenn ich ſie nicht zum Wohle 
meines Kindes anwenden kann? 

„Was hat dieſe Angſt zu bedeuten, welche mich 
plötzlich gefaßt? Nicht lange nach Alice's Abrelſe 
hörte ich ganz zufällig, daß George Broughton in 
Brüſſel geſehen worden war, aber Jedermann kann 
dorthin gehen oder den Ort auf feiner Durchreiſe 
berühren, und fo legte ich nicht den geringſten Werth 
auf dieſe Nachricht. Soll ich mich jetzt noch dadurch 
beunruhigen laſſen? Alice hat niemals erwähnt, 
daß ſie ihn dort geſehen, und er war nicht davon 
unterrichtet, in welchem Theile der Stadt ich ſie 
untergebracht. Niemals hat Alice irgend etwas vor 


St. Petersburg. 

— Das Miniſterium des Kaiſerlichen Hofes 
und der Appanagen hat, dem „II. B.“ zufolge, bie 
Verfügung getroffen, daß die nothleldenden Bauern 
des Sſimbirskiſchen Gouvernements im Laufe des 
kommenden Herbſtes und Winters zum Einſammeln 
des Windbruchs in die Appanagenwälder des ge⸗ 
nannten Gouvernements zuzulaſſen ſelen. 2 ö 

— Die „Hon. Bp.“ berichtet, daß der Dive 
tor des Landwirthſchaftlichen Departements des Mi⸗ 
nifteriums des Innern, Gehelmrath Weſchnjäkow, 
von ſeiner Umfahrt durch die Nothſtandsgouverne⸗ 
ments zurückgekehrt iſt. „ a Fr 

— Die Konferenz zur Feſtſtellung der Winter 
fahrpläne hat unter dem Präſidium des Oberſten 
W. S. Schilowski, Chef der Erploitations-Seltion 
des Miniſteriums der Kommunikationen am 14. c. 


ſchuld ſelbſt. Weg daher mit allen verdächtigenden 
Muthmaßungen — fie kommen beinahe einem Ver⸗ 
rathe gegen mein eigenes Rind gleich! 

„Sonderbar if es, daß mich George Brough⸗ 
ton ſelt vielen Monaten nicht aufgeſucht hat. Es 
it für fein Fernhalten kein triftiger Grund vor⸗ 
handen, er müßte denn wäßhrend dleſer ganzen Zelt 
verreiſt geweſen fein; ich habe ihm meln Haus nicht 
verboten. Ru Wentworth hat mich haufig beſucht 
und ſich nach Alles Ergehen erkundigt, ob fie wohl 
und glücklich ſei? Des jungen Mannes Herz ſprach 
aus ſeinen Augen; er war frelmüthig, beſchelden, 
offen; in ihm war keln Hintergedanke. Möglich, 
daß George Broughton ebenſo gehandelt haben 
ei wenn er nahe geweſen wäre. Aber — 
aber — 

„Wieder dleſe Befürchtungen, dleſe Zwelſel! 
Sicherlich babe ich irgend elnmal gehört, daß Ge⸗ 
orge Broughton in London geſehen worden ifil Ja, 
es iſt ſo! Er hat alfo. abfichtlih mein Haus ges 
mieden. 

„Wenn das iſt, fo giebt es eine einfache. Er⸗ 
klärung. Er wähnte, Allee zu lieben, während er 
ihr nahe war, und als er nicht länger Gelegenhelt 
hatte, mit ihr zuſammenzutreffen, entdeckte er, daß 
er keine wirkliche Neigung für ſie empfand und hielt 
es für beſſer, den Verkehr zwiſchen uns abzubrechen, 
damit ſeinen kleinen Aufmerkſamkelten keine falſche 
Deutung gegeben würde. Es wäre die Handlungs- 
weile eines ehrenhaſten Mannes, und Alles ſlände 
fomit gut. 3 

„Aber Alice ſoll nicht eine Stunde länger un⸗ 
nöthig von mir getrennt bleiben, Ich werde noch 
heute Abend an ſie ſchrelben und ſie veranlaſſen, 
ſogleich zurückzukehren. Das Haus wird wieder hell 
lei, a Letty wird ſich überglücklich fühlen, 
un 

Er erhob ſich und trat nahe an das Blld 
ſeiner Tochter heran, das Geſicht von der Freude 
ſeines Herzens verklärt. - 

„Mein theures Kind I* ſagte er laut. Wes⸗ 
halb ſchickte ich Dich aus Delnir glücklichen Seimath 
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ihre Sitzungen eröffnet. An der Konferenz bethei⸗ 
ligen ſich, der „Now. Wr.“ zufolge, ca. 50 Ver⸗ 
treter von Eiſenbahnen. Uebrigens ſollen nicht blos 
die Fahrpläne ausgearbeitet, ſondern auch Maßre⸗ 
geln zur Vervollkommnung und Beſchleunigung des 
Paſſaglerverkehrs auf den Eiſenbahnen ausgearbeitet 
werden. 

— Die b Dre Husup" berichtet, daß die 
Kommiſſion zur DOrganifirung des Arbeiterangebots 
und der Arbeiter⸗Nachfrage im Süden des Reichs 
ſich nunmehr mit dem Projekt des Herrn Batalin 
beſchäftigen wird, des ehemaligen Direktors der Los 
ſowaja⸗Sſewaſtopoler Bahn, welcher in Vorſchlag 
bringt, die Eiſenbahn⸗Stationscheſs gegen eine kleine 
Nemuneration mit der Vermittelung in dleſer Sache 
und der Anmlethung von Arbeitern für Privatper⸗ 
ſonen zu betrauen. 

— Im Minifterium der Volksaufklärung ſchickt 
man ſich an, wie wir der „Hon. Bp.“ entnehmen, 
gegenwärtig das Programm der Volksſchulen durch 
Aufnahme des Unterrichts im Gemüfebau, in der 
Obſtzucht, Milchwirthſchaft u. ſ. w. zu erweitern. 

Daſſelbe Blatt erfährt, daß man zur Zeit der 
Nothwendigkeit viel Aufmerkſamkeit zuwendet, in 
Gebleten der Montaninbuftrie Gewerbeſchulen zu ers 
Öffnen. Zunächſt follen verfuchsweife in den Gou⸗ 
vernemen’s Cherſſon und Jekaterinoſſlaw, jowie im 
Doniſchen Gebiet drel techniſche Mittelſchulen mit 
beſonderer Berückſichtigung der Montaninduſtrie und 
der Chemie im Programm begründet werden. 
— Eine allgemeine fanitäre Controlle ds 
Viehſchlachtens ſoll in nächſter Zelt in's Leben ges 
rufen werden. So wiſſen die „Bupz. BBA.“ zu 
berichten, daß den Gouverneuren, Communalver⸗ 
waltungen und anderen Inſtitutlonen bereits ein 
dlesbezügliches Project zugeſchickt wird. Nach dieſem 
Project ſoll überall eine regelrechte Controlle über 
das Blehſchlachten eingeführt werden, wobel nach 
Möglichkeit in ſämmtlichen Städten öffentliche 
Schlachthäuſer eingerichtet und Privatſchlächterelen 
verboten werden ſollen. In Ortſchaften ohne oifi- 
eielle veterinärſanitäre Aufficht fol das Schlachten 
des Vlehs nicht anders als mit ſpecleller Erlaubniß 
der competenten Inſtitutionen und unter Auſſicht 
von Aerzten, welche beſonders hlerzu beſtimmt wer⸗ 
den, erfolgen dürfen. 

Es iſt ja bekannt, welche Wichtigkeit dieſer 
Frage, namentlich in den größeren Städten, beige⸗ 
meſſen wird und welche Erfolge bereits, beſonders 
in Petersburg, erzielt worden find, wo die Hands 
habung der Controlle eine beſonders ſtrenge iſt. Wle 
nothwendig eln ſchleunſges Eingreifen iſt, beweiſen 
die häufig ſich wiederholenden Berichte aus den ver⸗ 
ſchledenſten Gegenden über die Außerachtlaſſung aller 
hygleniſchen Vorſichtsmaßregeln. 

— Die „Or. Der. BBZ.“ berichten, daß ein 
Thell der unverkauft gebliebenen Sachen der Fran⸗ 
zöſiſchen Ausſtellung in Moskau zum Beſten der, 
von Mißernte betroffenen Gegenden geſpendet wer⸗ 
den wird. 

Moskau. Die Beſtellung der Winterſaaten iſt 
nach den Berichten des Börſenmallers günſtig ver« 
laufen in Beſſarablen, Podollen, Wolhynlen und 
im Gouvernement Kiew; verſpätet wurden die Ars 
belten inſolge der Dürre in den Gouvernements 
Cherſſon, Jekaterlnoſſlaw und Taurien. 

— Die mittelaſtatiſche Ausſtellung im hiſtorl⸗ 
ſchen Muſeum wird nach den „P. B.“ auf weitere 
vler Monate geöffnet ſein. | 

— Die franzöſiſche Ausſtellung wurde nach 
den „P. B.“ im Auguflmonat von 125,452 Per⸗ 
ſonen beſucht. 

L Am letzten Freitag brannte auf der Kalan⸗ 
iſchewskala, in der Nähe des Hotels „Petersburg“, 
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fort? Ein Haus ohne Kinder iſt wie ein Garten 
ohne Blumen. Eine Wüſte!“ i 

Er verweilte einige Augenblicke, in tiefe und 
ſchweigende Betrachtungen verſunken, vor dem Bilde 
und ſah nicht den Schatten des drohenden Unheils, 
das mit verhülltem Geſicht, auf Einlaß wartend, 
lauernd vor feiner Thüre ſtand. 


Sechstes Kapitel. 

Doktor Glennle hatte feinen Platz am Schreib» 
üUſch wieder eingenommen und fuhr in dem Briefe 
an ſelnen Freund Meynell Drummond fort. 

„Wenn Dir meine Mittheilungen,“ ſchrieb er 
„etwas verworren und zuſammenhanglos erſchelnen, 
ſo ſchrelbe dies nicht dem Mangel an Aufmerkſam⸗ 
keit von meiner Selte, ſondern dem Umſtande zu, 

daß ich durch meine Schweſter unterbrochen worden 
bin. Ich habe eine lange Unterhaltung über Alice, 
welche nun ſchon ſelt beinahe zwölf Monaten von 
Hauſe abweſend iſt, mit ihr gehabt. Sle hatte 
noch drei Wochen länger fortbleiben jollen, aber 
Letiy iſt ihretwegen unruhſg und hat mich mit 
ihren Beforgniffen angeſteckt, und fo habe ich mich 
eniſchloſſen, fie jetzt gleich zurückkommen zu laſſen — 
eine Mittheilung, welche Dir hauptſächlich deshalb 
willkommen ſein wird, weil Deine llebe Frau in 
Alice wieder elne paſſende Gefährtin finden wird, 
Ich kann mir denken, wie ſehr fie in ihrer Eiyſam⸗ 
keit eine Freundin vermißt hat. Das wird nun 
nicht länger mehr der Fall ſein. Alice und Frau 
Drummond haben einander ſchon immer geliebt 
und werden glüdlich fein, ihre zärtlichen Beziehungen 
wieder aufnehmen zu köanen. Ich freue mich fiber 
die Ausſicht der Wiederverelnigung dieſer beiden 
guten Frauen. 

„Dann iſt da Dein Grſtgebornes, welches bald 
jeine Augen dem Lichte Öffnen wird. Das Intereſſe, 
das junge Mädchen an dleſen kleinen Weſen nehmen, 
iſt ſehr ſüß und rührend. Sie denken mit Scheu 
und Ehrfurcht, aber auch mit geheimnißvollem 
Glücksgefühl an ihre Zukunft, an die Zeit, da ſie 
ſelbſt geehrte Frauen und Mütter werden ſollen. 
Das Herz eines reinen jungen Mädchens iſt ein 
Schrein, vor welchem Engel beten möchten. 

(Fortſetzung folgt.) 


das 2.ſtöckige Holzhaus Nilitin bis auf den Grund 
nieder und das Nachbarhaus Barzew erlitt bedeu⸗ 
tende Beſchädigungen. Die Einwohner, meiſt ärmere 
Leute, vermochten von ihrer Habe nichts zu retten; 
ein 17sjähriges Mädchen, die Tochter des Briefträ⸗ 
gers Andrlanow, trug ſchwere Brandwunden davon. 
Der Schaden beziffert ſich auf 21,105 Rbl. 

— Die „Mosk. D. Ztg.“ ſchreibt: Am 
2. (14.) September find 79 Jahre verfloſſen, ſelt 
Napoleon I. mit feinem Heere vor Moskau ankam 
und ſein Nachtquartier in einem Haufe in der Dos 
rogomilowa aufſchlug. 

König Murat von Neapel hatte ſchon Nach⸗ 
mittags 1 Uhr mit dem Vortrab den Berg des 
Grußes erreicht; um 8 Uhr Nachmittags traf auch 
Napoleon daſelbſt ein, und welche Hoffnungen ſeine 
Bruſt ſchwellten, als er die alte Zarenſtadt erblickte, 
erhellt am Beſten aus ſeinem bekannten Ausruf: 
„Da iſt fie endlich, die heilige Stadt! Es war auch 
hohe Zeit!“ Grauſamer getäuſcht wurde aber wohl 
ſelten eine Hoffnung; denn nur zu bald ſolgte 
auf die ſchönen Septembertage der grauenvolle Rück⸗ 
zug in den letzten Tagen des Oktober und die voll» 
ſtändige Vernichtung der großen Armee auf der 
„großen Welſchenblelche“, wie Scheerenberg in ſelnem 
„Waterloo“ die jetzt von der Moskau⸗Warſchauer 
Bahn durchſchnittene Ebene nennt. 

Manchen dürfte es gerade jetzt intereſſant fein, 
ſich die Ereigniſſe jener Tage wieder zu vergegen⸗ 
wärtigen, und wir empfehlen ihm dazu Dr. Beiz⸗ 
kes Geſchlchte des Ruſſiſchen Krieges im Jahre 
1812, wo S. 262 u. ff. der Einzug in Moskau 
und die ſich daran anſchlleßenden Ereigniſſe ſehr 
anſchaullch geſchildert find. 

Minsk. Wohl kaum irgendwo anders im 
Neiche wird die Bezahlung der Landarbeiter mittelſt 
Karten anſtatt baaren Geldes ſo große Verbreitung 
gefunden haben, wie in den Gouvernements Minsk 
und Wilna. Dleſe Form der Verrechnung iſt nach 
den „P. B.“ dort auf allen mehr oder weniger 
großen Gutsverwaltungen üblich. Der Umtauſch 
der ausgegebenen Karten gegen Geld erfolgt zu 
verſchledenen Zeiten, auf einzelnen Gittern aber nur 
2—4 Mal im Jahre. Beſitzungen, auf welchen 
der Landarbeiter Geld zu jeder beliebigen Zeit er» 
halten kann, bilden eine ſeltene Ausnahme. Das 
Kartenſyſtem iſt für die Gutsbeſitzer ſehr vortheil⸗ 
haft; ihr Umſatzkapital vergrößert ſich um die 
gleiche Summe, welche ſie in Karten circuliren 
laſſen. Dagegen kommt biefer, den Butsbefigern 
unentgeltlich gewährte Kredit den Kreditgebern, den 
Zandarbeitern, um Jo theurer zu ſiehen, je länger 
der Umtauſchtermin iſt: der Arbeiter, der immer 
Geld gebraucht und den Termin nicht abzuwarten 
in der Lage Ift, bringt feine Karten zu den Schank⸗ 
wirthen oder Viktualienhändlern auf dem Lande, 
welche ſie unter Wahrung ihres Vortheils ankaufen. 
Um die Operation zu erleichtern, werden die Karten 
nicht auf den Namen ausgeſtellt, jo daß jeder, wel⸗ 
cher Karten vorzeigt, im betreffenden Gutscomptoir 
zum Termin das Geld beheben kann. Die Termine 
werden indeß nicht immer genau eingehalten: dle 
Gutsbeſitzer oder deren Verwalter verrelſen oft am 
Tage vor dem Zahlungstermin und ziehen jo den 
Umtauſch der Karten gegen baar auf gelegenere 
Zeit hinaus. Aber ſelbſt wenn der Umtauſch zur 
beſtimmten Zeit erfolgt, kann der Landarbelter nicht 
immer Nutzen davon ziehen: die Güter liegen zu⸗ 
meiſt mehrere Werft vom Dorfe der Arbeiter ent⸗ 
ſernt und letztere, um keine Arbeitszelt zu verlieren, 
können ſich deshalb nur an Sonn» und Feiertagen 
zu ihren Gutsherrn begeben, wo dieſe aber ſelten 
anzutreffen ſind, und ſo nimmt der Arbeiter gern 
die Dienſte von dazu ſteis bereiten, aber natürlich 
auch nicht umſonſt arbeitenden Vermittlern an und 
hat ſo nur Schaden vom Kartenſyſtem. Im Ja⸗ 
nuar dieſes Jahres wurde vom Miniſterlum dieſe 
Art Abrechnung mit den Landarbeitern im öſtlichen 
Rußland verboten; in den Gouvernements Minsk 
und Wilna iſt von einer ähnlichen miniſtertellen 
Anordnung nichts zu hören geweſen. 


Ausländische Nachrichlen. 


— Von allen Seiten kommen Meldungen, 
welche ein gemeinſchaftliches, energi» 
ſches Vorgehen der europäiſchen 
Mächte in China ſignaliſiren. Gleich anderen 
Blättern tritt auch die der franzöſiſchen Regierung 
naheſtehende Liberts für einen ſolchen Schritt ein. 
Die Mächte müßten China beweiſen, daß das clvi⸗ 
liſirte Europa in der Vertheidigung ſeiner gemein⸗ 
ſamen Intereſſen und Rechte einig ſei. 

Die chineſiſchen Empörer haben bekanntlich viel⸗ 
fach mittels Mauer⸗Anſchlägen die Europäerhetze 
betrieben. Es dürfte am Platze ſein, einen ſolchen, 
welcher in Wuhu angeklebt wurde, in der Ueber⸗ 
ſetzung wiederzugeben. Der Aufruf lautet: „Das 
Land iſt verrathen und das Volk ruinirt! Man 
tritt menſchliche Weſen mit Füßen zu Staub! 
Wuhu iſt ein Vertragshafen, in welchem Ausländer 
in Menge leben; dieſe thun den Leuten Schaden 
in einer Weiſe, welche die Feder unmöglich be⸗ 
ſchreiben kann. Weiber werden von anderen Orten 
verſchrieben, um Kinder zu entführen. Dann ſticht 
man den Kindern die Augen aus und ſchneidet 
ihnen die Eingeweide, das Herz und die Nieren aus 
dem Lelbe. (Ganz Aehnliches wurde auch von den 
heidniſchen Römern in der erſten chriſtlichen Zeit 
über: die Chriſten verbreitet.) Was haben dieſe un. 
ſchuldigen Kinder verbrochen, daß fie einen jo ſurcht⸗ 
baren Tod erleiden müſſen? Noch ſchlimmer iſt es, 
daß, wenn ein Kind geſtohlen worden iſt, die Fa⸗ 
milie des Kindes gleichfalls umkommt. Der Ver⸗ 
luft von eigenem Fleiſch und Blut wird fo tief ge 
fühlt, daß der geiſtige Schmerz den Wunſch, zu 
ſterben, rege macht. Schneller Schlagfluß oder 
Selbſtmord folgt gewöhnlich. Aber ihre Sünden 


haben die Grenze erreicht, und die Rache des Him⸗ 
mels bricht hervor. Am 3. d. M. kamen zwei 
Kinderbiebinnen nach Honau und entführten ein 
Kind, nachdem ſie ihm zuvor ein Betäubungsmittel 
eingegeben hatten. Noch wunderbarer aber iſt Fol⸗ 
gendes: Ein anderthalbjähriges Kind, welches einer 
Frau Namens Shen gehörte, lag in einer Wiege 
im Zimmer und verſchwand mitſammt der Wiege 
und Allem in einem Nu, ohne die geringſte Spur 
zu hinterlaſſen. Dieſer teufliſchen Kunſtſtlicke giebt 
es eine jo große Anzahl, daß die Leute nicht wiſſen, 
wie ſie ſich ſchüßen ſollen. Die Väter und dle 
Mütter, welche ihre Kinder verloren, begaben ſich 
nach der römiſch⸗katholiſchen Kirche, um nach ihren 
vermißten Kleinen zu ſuchen. Sie ſahen mehrere 
Leihen und getrocknete Knochen kleiner Kinder und 
auch vier Zellen unter der Erde. Die Entdeckung 
erregte Argwohn, und die Leute regten Unterſuchun⸗ 
gen an. Die Barbaren, denen das Gewiſſen ſchlug, 
beſtachen in ihrer Angſt den Untermandarin Yao 
mit 40 Taels. Dieſer ſchickte in Folge deſſen 40 
Soldaten zum Schutz der Kirche ab. Diejenigen, 
welche hinein wollten, wurden mit dem Schwert 
zurückgetrieben. Die Beamten zwangen das Volk 
zu Ruheſtörungen, und das Volk konnte nichts An⸗ 
ders thun. Nun, ihr Zehntauſende von Bewohnern 
Wuhus, vereinigt Euch am zwanzigſten Tage und 
zerſtört die römſſch⸗katholiſche Kirche und die pro⸗ 
teſtantiſche Kirche und alles Eigenthum derſelben. 
Sind fie einmal zerſtört, fo wird der Wlederaufbau 
niemals erlaubt werden. Zerſtört fie auf's Neue, 
ſobald fie wieder zu bauen anfangen. Verfagt alle 
Barbarendiebe; nur dann können wir glücklich leben. 
Wenn einer von der Raſſe übrig bleibt, können wir 
nie in das Reich des Glückes kommen. Nur die 
römiſch⸗katholiſche Kirche muß zerſtört werden, aber 
rührt das Zollhaus nicht an. Kommt Ihr dem 
Zollhaus zu nahe, ſo werdet Ihr dem Arm des 
Geſetzes nicht entgehen! Bedenkt das!“ 

— Der noch immer nicht völlig aufgeklärte 
Zwiſchenfſall von Mytilene ſcheint 
jedenfalls ſchon Früchte getragen zu haben. So 
wird jetzt aus Konſtantinopel gemeldet, daß ganz 
plötzlich im dortigen Arſenal eine fieberhafte Thätig⸗ 
keit entfaltet werde. Vom Sultan iſt der gemeſſene 
Befehl ertheilt worden, den vorgeſehenen Bau von 
11 Kriegsſchiffen, darunter 5 Panzer, 3 Kanonen⸗ 
boote und 3 Kreuzer, unverzüglich in Angriff zu 
nehmen und ſchnellſtens zu vollenden. Gleichzeitig 
iſt das Ueben von Seemanövern angeordnet wor⸗ 
den, mit beſonderer Berlickſichtigung des Torpedo⸗ 
dienſtes, in welchem die türkiſchen Matroſen bisher 
nur geringe Fähigkeiten gezeigt haben. Selbſt Nachts 
ſollen derartige Uebungen flattfinden, und haben 
denn auch bereits vor Jsmid beim Scheine des 
tlektriſchen Lichts Manöver der Torpedoflotte ſtatt⸗ 
gehabt, welchen als beſonderer Abgeſandter des 
Sultans Flügeladjutant Sukri Paſcha beimohnte, 
während das Manöver ſelbſt vom Admiral der tür⸗ 
kiſchen Flotte geleitet wurde. Nach allem dieſem iſt 
es klar, daß die Pforte ſehr unliebſam durch die, 
wenn auch nur ganz vorübergehende Occupallon 
von Sigri aufgeſchreckt worden und entſchloſſen iſt, 
durch Verſtärkung ihrer maritimen Streitkräfte ähn⸗ 
lichen Vorkommniſſen vorzubeugen. 


Ungesheunik. 


— Ueber bie Relſe und den bier erwarteten 
Beſuch Seiner hohen Exeellenz des Herrn Mi⸗ 
niſters der Volksaufklärung entnehmen wir dem 
„Bapmr. Anenz.“ nachſtehende Details: Der Herr 
Miniſter wird am 1. Oktober l. J. in Warſchau 
eintreffen und dort ſämmtliche Lehranſtalten bes 
ſuchen. Am 8. Oktober erfolgt die Abreiſe nach 
Lodz. Hler wird der Herr Miniſter die beiden 
Gymnaſien, die höhere Gewer beſchule, ſowie die 
ſtädtiſche Alexanderſchule beſuchen und am 11. Ok⸗ 
tober nach Petrokow abreiſen. Von dort beglebt ſich 
Se. hohe Excelleuz nach Kielce, Radom, Neu⸗Alexan⸗ 
drien, Lublin, Chekm, Breſt⸗Lit., Bialyſtok, Grodno, 
Wilna, Dünaburg, und wird am 7. November l. J. 
nach St. Petersburg zurückkehren. 

— Das 1891er Welttennen des Vereins 
Lodzer Cytliſteu, welches am Sonntag auf dem 
Rennplatze in Sellinshof ſtattfand, war vom denk⸗ 
bar ſchönſten Wetter begleitet und hatte vlele Tau⸗ 
ſende von Zuſchauern herangelockt. Der Erfolg 
deſſelben legte ein ſprechendes Zeugniß von dem Fleiß 
und der Kunſt der Lodzer Sportsleute ab, denn dieſe 
fiegten in ſämmtlichen Rennen und nahmen trotz der 
eifrigſten Anſtrengungen ihrer auswärtigen Kollegen alle 
erſten Preiſe. Indem wir die Lodzer Cykliſten zu 
dieſen ehrenden Erfolgen beglückwünſchen, geben wir 
nachſtehend einen eingehenden Bericht über die ein⸗ 
zelnen Rennen: 

I. Erſtfahren für hohe Maſchinen 
und Rover, für Fahrer, welche noch keinen erſten 
Preis genommen haben. 6 Nunden. — 2700 Meter. 
Preiſe: Silbernes und broncenes Jeton. Sieger: 
Herr Leon Plihal⸗Lodz, Zeitdauer 5 Min. 33 
Secunden; Zweiter: Herr Carl Nikl⸗Lodz; 
(5 Min. 39 Sec.;) 

II. Vereins⸗ Rennen für 1891er 
Fahrer: 3 Runden — 1350 Meter. Preiſe: 
Silbernes und broncenes Jeton. Sieger: Herr 
Carl Mill⸗Lodz, Zeitdauer 3 Min. 8%, Sec.; 
Zwelter: Herr Theodor Karſch⸗Lodz, 
(3 Min. 9 Sec.) 

III. Necordfahren für hohe Ma⸗ 
ſchinen: 2%, Runden, 1000 Meter; Preiſe: 
Goldenes, ſilbernes und broncenes Jeton. Ehren» 
preis von Herrn J. Stüldt. Sieger: 
Herr Max König⸗Lodz; Zeitdauer 1 Min. 51 ¼ 
Sec., Zweiter: Herr Guſtav Lehmann: 
Lodz, (2 Min. 1% Scc.,) Dritter: Here 
Guſtav Bialkowski⸗Warſchau, (2 Min. 
2 Sec. 


IV. Necordfahren für Rover: 2% 
Runden, 1000 Meter. Preiſe: Goldenes, ſilbernes 
und broncenes Jeton; Ehrenpreis von Orn. 
Auguſt Teſchich. Sieger: Herr Richard 
Schimmel⸗Lodz, Zeitdauer 1 Min. 48 Sec., Zweis 
ter: Herr Leopold Rudzinski⸗Lodz, (1 
Min. 48% Sec., Dritter; Herr Carl Braus⸗ 
Lodz, (1 Min. 49½ Sec. ;) 

V. Großes Nennen für hohe Mas 
ſchinen: 12 Runden, 5400 Meter; Preiſe: Gol⸗ 
denes, ſilbernes und broncenes Jeton; Ehren» 
preis von Herrn Baron Julius Heinzel. 
In dieſem Rennen ſiegte Herr Max König⸗Lodz 
in Zeit von 11 Min. 51 ¼ Sec., mit beinahe einer 
ganzen Bahnlänge gegen Herrn Wladys la w 
Stepinski⸗3gierz, (13 Min. 46 Sec. ;) 

VI. Großes Rennen für Rover; 12 
Runden, 5400 Meter; Preiſe: Goldenes, ſilbernes 
und broncenes Jeton: Ehrenpreis des Hrn. 
Richard Geyer. Sieger: Herr Richard 
Schimmel Lodz; Zeitdauer 12 Min. %, Sec.; 
Zweiter: Herr Leopold Rudzinski⸗Lodz; 
(12 Min. 21%, Sec.;) Dritter: Herr Sta⸗ 
nislaw Leppert⸗Warſchau, (12 Min. 2% 
Sec.; 
VII. Rennen für Mitglieder des 
Warſchauer und Lodzer Vereins; 6 
Runden, 2700 Meter. Ehrenpreis des 
Zgierzer Vereins. Sieger: Herr Max 
König⸗Lodz; Zeitdauer 5 Min. 20% Sec.; 

VIII. Vorgabe⸗Rennen für Rover; 
7 Runden, 3150 Meter; Preiſe: Silbernes und 
broncenes Jeton; Sieger: Herr Richard Schim⸗ 
mel⸗Lodz, Zeitdauer 6 Min. 23%, Sec., Zwel⸗ 
ter: Herr Leon Plihal⸗Lodbz; (6 Min. 
35 Sec. ;) 

IX. Vorgabe⸗Rennen für Mit⸗ 
glieder des Vereins Lodzer Cykliſten; 
5 Runden, 2250 Meter; Ehrenpreis der 
Lodzer Damen; Sieger: Herr Leopold 
MRudzinski⸗Lodz; Zeitdauer: 4 Min. 24% Sec.; 
Zweiter: Herr Robert Reſiger⸗Lo dz, 
(4 Min. 25 Sec. ;) 

X. Rennen für Rover auf kurze 
Diſtanz; 3 Runden, 1350 Meter; Preiſe: Sil⸗ 
bernes und broncenes Jeton; Sieger: Herr 
Richard Schimmel⸗Lodz, Zeitdauer 2 Min. 37% 
Sec., Zweiter: Herr Joſef Swiderski⸗ 
Warſchau, (2 Min. 38% See. ;) 

Im Troſtfahren war Herr Loszultz⸗ 
Warſchau Erſter und Herr Oskar Mix⸗ 
Lodz Zweiter. 

— Bei der am 2. (14.) d. M. ſtattgehabten 
Ziehung der zweiten Inneren Prämien⸗Auleihe iſt 
unſere Nachbarſtadt Tomaszow vom Glück begün⸗ 
ſtigt worden. Es fiel nämlich der zweite Haupt⸗ 
gewinn im Betrage von 75,000 Rbl. auf das 
Loos Serie 10,135 Nr. 14., welches dem dorti⸗ 
gen Fabriks beſißzer Herrn Theodor Jahn gehört. 
Daſſelbe war bei dem hieſigen Vertreter des Pe⸗ 
tersburger Bankhauſes M. de la Fare & Co, 
Herrn J. L. Chaimowitſch gegen Amortiſation 
verſichert. 

— Das Project der Erhöhung des Diskonts 
auf 5½ % iſt, wie die „Gaz. Loſ.“ erfährt, von 
Seiten der Reichsbank zurückgewieſen worden, um 
durch die Vertheuerung des Geldes die gegenwärtige 
Geſchäfslage nicht zu beeinträchtigen. 

— Verlorene Kinder: Zwel Kinder, ein 
Knabe und ein Mädchen, Beide im Alter von 4 
Jahren, ſind geſtern Morgen verloren gegangen. Der 
Knabe, welcher einen dunklen Anzug und eine Mütze 
mit gelben Knöpfen trug, heißt Julius Neumann 
und das Mädchen, das blondes Haar hat und mit 
elnem Barchentkleidchen und elner Schürze bekleidet 
war, Emilie Kindermann. Beide Kinder gingen 
barfuß. — Wer den gegenwärtigen Aufenthalt dere 
ſelben kennt, wird um Mlithellung an die im Haufe 
Mauer, Ziegelſtraße Ne. 44 (82) wohnhaften El⸗ 
tern gebeten. 

— Taſchendiebſtahl. Auf dem hieſigen Poſt⸗ 
Amte wurde am Sonnabend einem jungen Mädchen 
im Gedränge eine goldene Uhr aus der Taſche ge⸗ 
ſtohlen. 

— Die „Honoe Bpeua“ brachte die Mit⸗ 
theilung, daß im Finanzminiſterium die Ausarbei⸗ 
lung weiterer Geſetzesprojeete zur Regullrung der 
Arbeit in Fabriken, induſtriellen Etabliſſements und 
Werkſtätten, ſowie auch die Ausarbeitung von ſpe⸗ 
ciellen Regeln für verſchiedene weibliche Werkſtätten 
beendet it. Dieſe Mitthellung iſt, wie das „Rig. 
Tagbl.“ erfährt, falſch. 

— Die Ziehung der dritten Klaſſe der in⸗ 
ländiſchen Klaſſenlotterie wird am 8. und 9. Ok⸗ 
tober l. J. ſtattfinden. 

— Das Thalia » Theater hat am Sonntag 
zum zweiten Male unter Leitung des Herrn Direc⸗ 
tor Albert Roſenthal ſelne Pforten geöffnet und 
zwar wurde gelegentlich dieſer erſten Vorſtellung das 
Luſtſpiel „Ein toller Einfall“ gegeben, 
eines jener ſeichten Stücke, die den elnzigen Zweck 
haben, die Zuſchauer zum Lachen zu bringen. Daß 
dieſer Zweck voll erreicht wurde, das bewieſen die 
Lachſalven, die das beinahe ausverkaufte Haus uns 
aufpötlich durchtönten, und der reiche Applaus, der 
den Hauptdarſtellern öfters und theilweiſe ſogar auf 
offener Scene zu Theil wurde. — Ehe wir zur 
Beſprechung der einzelnen Lelſtungen übergehen, wol⸗ 
len wir der treſflichen Regieführung des Herrn Die 
rector Roſenthal lobend gedenken. Die Aufführung 
zeigte keine Mängel, ſondern ging glatt von Statten, 
ein Umſtand, der bei einer neu zuſammengeſtellten 
Geſellſchaft doppelt anzuerkennen iſt. — Was nun 
die Darſteller betrifft, ſo haben ſich dieſelben ohne 
Ausnahme gut eingeführt und namentlich die Ver⸗ 
treter der erſten Rollen erwieſen ſich als ſchätzens⸗ 
werthe Kräfte. Der erſte Characterſpleler Herr 
Raven beiſpielsweiſe ift ein mit einem wohlklin⸗ 
genden Organ begabter Schaufpieler, der ſich mit 
vollendeter Sicherheit auf den weltbedeutenden Brel⸗ 
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tern bewegt und von dem wir im Laufe ber Saifon 
manche gute Leiftung erwarten dürfen. In den 
Vertretern der komiſchen Muſe, den Herren Wan⸗ 
der und Schubert hat die Direction ebenfalls 
gute Kräfte, gewonnen. Beide leiſteten in ihren 
Rollen vorzügliches und namentlich ſchuf Herr 
Wander aus dem Adalbert Bender eine ergötzliche 
Figur; nur wollen wir die ſen Herrn gleich von 
Vornherein vor einem „Zuviel“ warnen und ihm 
zu bedenken geben, daß die weniger geräuſchvolle 
Anerkennung des Parterres ehrender iſt als das 
Gejohle des hohen Olymps. Herr Bauer iſt ein 
alter Bekannter von uns, ein fleißiger ſtrebſamer 
Künfiler, der ſich ſchon früher als Charakterdarſteller 
unſere Anerkennung erworben hat und auch jetzt als 
Väterſpieler in ſeinem Streben nicht erkalten wird. — 
Als gewandter Schauſpieler erwies ſich ferner Herr 
Kienſcherf, welcher uns eine geeignete Perſönlichkeit 
für das Fach der erſten Liebhaber zu fein ſcheint. 
Die kleineren Herren⸗Parthien wurden von den Herren 
Feldhaus, Mo eſt und v. Starorypinsti 
in befriedigender Weiſe dargeſtellt. — Was die 
Damen⸗Rollen betrifft, welche in dieſem Stlick in 
etwas: ftiefmütterlicher Weiſe bedacht find, fo lernten 
wir in den Damen Frls. Dalldorf u. Carlſen 
recht ſchätzenswerthe Kräſte kennen. Frl. Dall dorf 
iſt von anmuthiger Geſtalt, bewegt ſich mit Eleganz 
und Sicherheit und. trifft den leichten Ton ganz 
vorzüglich, und Frl. Carlſen iſt für das Fach 
der Naiven eine vortreffliche Vertreterin, welche dle 
ſriſche ungekünſtelte Natürlichkeit recht gut zum 
Ausdruck zu bringen wußte. Unſere vorjährige 
komiſche Alte, Frau Papaczek, welche bei 
ihrem erſten Erſcheinen ſtürmiſch begrüßt wurde, 
gab die von ihrem flatterhaften Gatten hinters 
Licht geführte Veronika ganz vorzüglich und 
Frl. Fernau ſplelte die unbedeutende Parthie 
der Frlederlke in anerkennenwerther Weiſe. — 
Unſer Geſammturthell it: Herr Dir. Roſenthal 
kann mit ſeinen Acquiſitlonen zufrleden ſein; er 
wird es mit dieſen Kräften bedeutend leichter haben, 
als im vorigen Jahre. Mag nun jedes feiner Mit: 
glieder tüchtig auf dem Poſten fein und alle Kräfte 
zum Gelingen des Ganzen einſetzen, dann wird der 
Erfolg ſicher nicht ausblelben. 

In der heute zur Darſtellung kommenden 
bekannten luſligen Poſſe „Kyritz⸗Pyritz“, ſoll, wie 
man uns mittheilt, Herr George Wander 
eine Rolle „Bäckermelſter Rux“, inne haben, die 
allein ſchon den Beſuch des Theaters empfehlenswerth 
macht, ganz abgeſehen davon, daß auch Frl. Dall⸗ 
dorf, Frl. Carlſen, Frau Papaczek, die Herren 
Schubert u. Raven etc. mit großen Nollen verſehen 
find, und im Verein mit Hrn. Wander die luſtigſten 
jeltgemäßen Couplets vortragen werden. Herr Wan⸗ 
der dürfte ſich außerdem noch durch einen komiſchen 
Tanz auszeichnen, der ihm in Deutſchland zu einer 
gewiſſen Popularität verholfen hat. 


Handel und Verkehr. 


— Dem Komité der Central⸗Aſiatiſchen Aus⸗ 
Nellung find die Statuten und das Programm der 
in Belgrad projektirten fländigen Ausſtellung von 
ruſſiſchen Waacenmuſtern Überſandt worden. Die 
Belgrader Ausftellung ſoll klarſtellen, welche ruſſiſchen 
Waaren in Serblen einen ſofortigen Abſatz finden 
können. Von den ruſſiſchen Fabrikanten wird die 
größte Sorgfalt bel Beſchſckung der Ausſtellung 
verlangt. Erwünſcht if, daß die Muſter in meh⸗ 
teren Exemplaren eingeſandt werden, um auch in 
anderen Handelecentren Serblens verbreltet zu werden. 
Das Komité der Austellung übernimmt es, einen 
geſchäftlichen Verkehr zwiſchen den ruſſiſchen und 
ſerbiſchen Handelshäuſern zu vermitteln. Bei der 
Ausſtellung ſoll ſpäteſtens zum 1. Oktober ein ruſſi⸗ 
ſchet Bazar für den Detailverkauf eröffnet werden. 
Die Exponenten zahlen nicht über 100 Nl. pro 
Quadratmeter Platz auf der Ausſtellung und ſenden 
Ihre Waare unter folgender Adreſſe: „Odeſſa. 
Schwarzmeer⸗Donau⸗ Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft, 
zur Abſendung nach Belgrad, an den Kommiſſar der 
ruſſiſchen Ausftelung Georg Jenltſch.“ 

— Eine Mitthellung ſeltens des Domänen— 
minifteriums beſagt dem „Rig. Tagbl.“ zufolge, 
daß das Kubangeblet in dieſem Jahr die allergrößte 
Ernte im Reich erzlelt habe. Weizen wurde gegen 


85 Maß pro Deſſjatine geerntet, Gerſte — 140 
Maß, Roggen, Hafer und Kubanka (türkiſcher Weizen) 


— ca. 100 Maß. Eine fo rieſige Ernte hat einen 
neuen Induſtriezweig in's Leben gerufen: das Ver⸗ 
miethen von Dreſchmaſchinen. Es gab Fälle, in 
denen ſich der Koſtenpreis einer Dreſchmaſchine in 
einem Mongt bezahlt machte und außerdem noch 
gegen 1000 Rbl. verdient wurden. 

— Die Theezufuhr aus China nach Rußland 
Über Odeſſa iſt in dieſem Jahre eine ungewöhnlich 
lebhafte. Außer den Dampfern der Freiwilligen 
Flotte brachten noch 3 engliſche Dampfer volle Three 


ladungen nach Odeſſa. Die Urſache einer ſolchen 
überreichen Theezufuhr iſt darin zu ſuchen, daß die 


ruſſiſchen Firmen ſich immer mehr und mehr von 
der Vermittelung der Engländer emancipfren, durch 
welche ſie bis jetzt ihre Vorräthe im Winter ergänzten, 
Schon im vergangenen Jahre überwog der Theeime 
port denjenigen aller vorhergangenen Jahre. 

— Rußlands Zolleinnahmen im erſten Halb⸗ 
jahr 1891. An Zolleinnahmen gingen vom 1. 
Januar bis zum 1. Juli 1891 ein 39,463,000 
Rbl. in Goldvaluta gegen 32,345,000 Rbl. im 
nämlichen Zeitraum des Jahres 1890 und 
34,086,000 Rbl. im Jahre 1889. Außerdem gin⸗ 
gen im Zollamt von Irkutsk für Thee noch an Zoll⸗ 


einnahmen ein: 3,523,000 Rbl. in Goldvaluta in 


den erſten ſechs Monaten des Jahres 1891 gegen 
2,669,000 Rbl. in der entsprechenden Zeit des 
Jahres 1890. 

— Eine allruſſiſche Austellung in Odeſſa iſt 
vom Finanzminiſter für das Jahr 1894 genehmigt 


worden, in welchem Jahre die Stadt Odeſſa das 
Feſt ihres 100 jährigen Beſtehens feiert. Die Aus: 
ſtellung ſoll nach dem „Hop. Ten.“ unmfaſſen: Fa⸗ 
brik⸗, Handwerk⸗ und ſonſtige Induſtrie⸗Abtheilungen, 
ferner Abtheilungen für Landwirthſchaft, Gartenbau, 
Viehzucht, und endlich wiſſenſchaftlich gelehrte und 


andere Abtheilungen. 


— Die Gründung einer Fabrik- und Handels⸗ 
Geſellſchaft von Nimerow⸗Kolodkin's Nachfolgern in 
Moskau wurde nach den „P. B.“ von zuſtändiger 
Stelle genehmigt. Das Grundkapital der Geſell⸗ 


ſchaft beträgt 500,000 Rbl. 


— Aus St. Petersburg wird gemeldet, daß 
wegen Geldknappheit die dorſigen Privatbanken den 
Zinsſuß für Vorſchüſſe on call auf 6 ½ pCt. er⸗ 


höhten. 


— Nach amtlicher Angabe des Steueramtes 
betrug die Einſuhr in Italien in den erſten acht 
Monaten dieſes Jahres 780,970,000, die Ausfuhr 
589,380,000 Lire. Die Einfuhr iſt gegen den glei⸗ 
chen Zeitraum des Vorjahres um 113,440,000, die 
Ausfuhr um 24,500,000 Lire vermindert. Die 
Einfuhr von Korn und geringeren Getreldeſorten iſt 


um 276,000 Tonnen vermindert. 


Neueſte Unf, 


Petersburg, 19. September. (Nordiſche Tel.» 
Agt.) Der hellige Synod hat vor Kurzem nähere 
Verfligungen wegen der Sammlung von Gaben für 
die Nothleidenden und bezüglich der Vertheilung die⸗ 
Bel der Vertheilung ſollen 
vornehmlich die Angaben der Beiftlichkeit als Richt⸗ 
ſchnur dienen. Unterſtützt werden alle Nothleiden⸗ 
den ohne Unterſchied der Confeſſion, aber in erſter 
Linie mit Nahrungsmltteln und nur in dringenden 
Fällen mit Geld. Die Unterſtützungscomités haben 
dem heil. Synod über ihre Thätigkeit, ſowie über 
eingegangene Spenden Bericht zu erſtatten. Um 
der Geiſtlichkeit der von der Mißernte heimgeſuchten 
Provinzen Hilfe zu bieten, wies der heil. Synod 
25,000 Nhl. zur Vertheilung als einmalige Unterſtützung 
an und ermächtigte die Eparchialvorſtände der Geiſt⸗ 
lichkeit, aus den vorhandenen Verſorgungsfonds Dar⸗ 
lehen gegen geringe Zinſen zu verabſolgen. — Wie 
die Blätter melden, fol im December ein Allruſſi⸗ 


ſer Gaben getroffen. 


ſcher Müllercongreß einberufen werden. 


Petersburg. 18. September. Eine Verfü⸗ 
gung des Finanzminiſters iſt publicirt worden in 
Betreff einer neuen Emiſſion von Creditbilleten 
im Betrage von 25 Millionen Rbl. gegen Sicher⸗ 
ſtellung durch Gold. — Nach einer weiteren Pu⸗ 
um die Ueberwinterung des 
Viehs für die Bevölkerung derjenigen Gebiete, in 
denen eine Mißernte ftattgefunden hat, zu ermögs 
lichen, die Eiſenbahntarife für Heu, Stroh, Abfälle 
der Branntweinnereien und Bierbrauereien, Oel⸗ 
ſamen, Runkelrüben und Träber, welche nach den 
beträchtlich 


blication werden, 


gedachten Gebieten befördert werden, 
ermäßigt. 


Warſchau, 19. September. Die biefigen 
Is 


Blätter melden, daß die Zahl der an den 
fluenza 


Erkältung an Lungenentzündung erkranken, 


In den Kaliſcher, Lubliner, Suwalker und 
iſt das Schulgeld 
auf 40 Rbl. pro Schülerin erhöht worden. — 
Der Hopfenmarkt iſt bis jetzt noch wenig belebt, 
regeren Verkehr nach 
der faktiſchen Eröffnung deſſelben vorhanden. — 
September find 
hier 229, gegen 252 Perſonen in der Vorwoche, 


Siedlecer Mädchen⸗Gymnaſien 


jedoch Hoffnung auf einen 
In der Woche vom 6. bis 13. 


darunter 59 am Gedärmkatarh geſtorben. 


Lowigz, 20. September. Der Jahrmarkt hat 
heute feinen Anfang genommen. Bis etzt find über 
6000 Pferde zugeftellt worden, alle Stallungen find 


überfüllt. Man erwartet gedrückte Preiſe. 


Berlin, 18. September. Eine Drahlnachricht 
aus Bukareſt meldet: Wie verlautet, wird ſich Kö⸗ 
nig Carol einer an ihn ergangenen Einladung des 
Kaiſers Wilhelm Folge leiſtend, nach dem Beſuche 


beim König Humbert in Monza nach Deutſchland 


begeben und für einige Tage in Potsdam im 


Schloſſe Wohnung nehmen. 
Berlin, 15. September. 

der „B. T.“ 

meldet: „Ich habe mich genau informirt, Folgendes 


Ein Kabeltelegramm 


it authentisch; Der Norden des deutſchen Schutzge⸗ 


biets iſt unruhig, unter dem Stamm der Wadigo 
ſind Unruhen ausgebrochen in Folge von Maßregeln, 
welche der Gouverneur zur Beſteuerung der Palm⸗ 
kerne getroffen hat. Falls die Unruhen zunehmen 
jollten, erſcheinen Lewa und Magila gefährdet. Unter 
den Arabern an der Kiifte gährt etz, die Eingebo⸗ 
renen beobachten eine unruhige Haltung. Die Situs 
ation iſt bedenklich. Die katholiſchen Miſſionen im 
Innern find in Gefahr. Dies iſt die abſolute Wahr⸗ 
heit. Eugen Wolf.“ 

Breslau, 18. September. Der in weiten 
Kreiſen bekannte Geheime Medicinalrath Profeſſor 
Klopſch iſt heute auf einer Spazierfahrt plötzlich 
von einem Schlaganfall betroffen worden und ver⸗ 
ſtorben. 

Beſel, 18. September. Geſtern Mittag iſt 
am Berguenerſtein ein Beiwagen der Albulapoſt 
in die Tiefe geſtürzt. Er war mit ſechs Perſo⸗ 
nen beſetzt. Zwei derſelben ſind todt, vier ſchwer 
verwundet. Todt ſind Fräulein Emma Lehmann 
aus Bern und Miß Mac Gregor aus England. 
Das Unglück ereignete ſich zwiſchen Berguen und 
Berguenerſtein auf der ſteilen Straße, welche an 
einer 80 Meter hohen Geröllhalbe vorbeiführt. 
Laut Ausſage des Poſtillons Hätten herabrollende 
Steine den Wagen an den Rand gedrängt und 
den Sturz deſſelben verurſacht. Poſtillon und 


Erkrankten mit jedem Tage ſchnell zus 
nehme. Die von Neuem erſchienene Krankheit 
iſt diesmal von beſonders bösartigem Charakter, 
da wiederhergeſtellte Perſonen bei der geringſten 


aus Bagamoyo vom 18. Abends 


Pferde ſind faſt unverſehrt auf der Straße ge⸗ 
blieben. Die durch den Sturz verletzten Reiſenden 
wurden zunächſt nach Alvenenbad zur Pflege ge⸗ 
bracht. Eine amtliche Unterſuchung iſt angeordnet. 

Bernburg, 19. September. Mittags 11½ 
Uhr iſt der Perſonenzug Calbe⸗Cönnern auf dem 
2 1 Bahnhofe entgleiſt. Ein Beamter ift leicht 
verletzt. 

Schwerin i Meckl., 19. September. Die 
Beſſerung in dem Befinden des Großherzogs ſchreitet 
fort; die Abreiſe des Großherzogs nach Cannes ſoll 
demnächſt erfolgen. 

Wien, 18. September. Die Neue Freie 
Preſſe meldet aus Konftantinopel, der Sultan 
habe durch einen Flügeladjutanten dem vormaligen 
Großvezier Kiamil Paſcha eine Auweiſung auf 
eine Penſion von 30,000 Piaſter monatlich als 
einen Beweis ſeines kaiſerlichen Wohlwollens zur 
gehen laſſen. 

Wien, 19. September. Wie das Wiener 
Tagblatt meldet, betragen die Mehrforderungen des 
Kriegsminiſters 19 Milllonen. 

Peſt, 19. September. In der geſtrigen ge⸗ 
meinſamen Miniſterconſerenz wurde, wie die Buda⸗ 
peſter Correſpondenz erfährt, der Voranſchlag des 
gemeinſamen Budgets berathen. Das Blatt glaubt, 
die Steigerung der Lebensmittelprelſe werde jedenfalls 
einen, wenn auch nicht großen Nachtragscredit er» 
ſordern. Ein bedeutendes Mehrerforderniß werde 
durch die Erzeugung rauchſchwachen Pulvers verur⸗ 
ſacht werden. Die Vergrößerung der Cadres ſoll 
in der Conferenz eingehend erörtert worden ſein. 

Paris, 18. September. Nach einer Meldung 
des Temps wurden bei der Einfahrt des franzö⸗ 
ſiſchen Dampfers „Amérique“ in den Hafen von 
Salonichi die abgegebenen üblichen Salutſchüſſe 
von den engliſchen und türkiſchen Schiffen erwi⸗ 
dert, von den italieniſchen jedoch nicht. Auch der 
zweite Salutſchuß ſei von italieniſcher Seite uner⸗ 
widert geblieben. Der franzöſiſche Botſchafter in 
Konſtantinopel ſei von dem Vorfall verſtändigt 
worden. 

Paris, 18. September. Neun Manifeſtanten 
bei der Lohengrin ⸗Aufführung vom Mittwoch wur⸗ 
den wegen Widerſetzlichkeit mit Strafen von 6 
Tagen bis zu 4 Monaten belegt. 

Paris, 19. September. Es iſt nunmehr feſt⸗ 
geſtellt, daß in Conſuegra in 73 Straßen 49 Per⸗ 
ſonen verſchwunden ſind und 680 Häuſer zerſtört 
wurden. Marquis Agnilar Campos wurde zum 
königlichen Delegirten für die einzuleitende Hilfs⸗ 
action ernannt. Die Mitglieder der ſpaniſchen 
Kammer ſteuerten Jeder 200 bis 500 Peſetas für 
die Ueberſchwemmten bei. 

Rheims, 19. September. Der Präſident 
Carnot brachte bei einem Bankett einen Toaſt 
aus und hob in demſelben hervor, Frankreich 
habe ſeine Stellung in der Welt wiedererrungen, 
ſeine Armee wieder hergeſtellt. Die Erinnerungen 
an die Kämpfe vergangener Tage müßten heute 
ſchwinden. Frankreich wünſche, daß die Republik 
die lebendigen Kräfte des Landes ſammle und 
einige, um einer feſten und liberalen, ruhigen und 
entſchloſſenen, würdigen und friedlichen Politik zu 
folgen, deren Erfolge erſichtlich ſeien. Die Wünſche 
des Landes gingen auf Beruhigung und Vertrauen. 

London, 18. September. Aus Batum meldet 
die Shipping Gazette: Die Petroleumreſervoirs 
der Firma Mantoſchew mit mehreren Millionen 
Liter Petroleum ſtehen in Brand. Ganze Straßen 
ſind gefährdet. Man gräbt zur Eindämmung des 
Feuers Kanäle. 

Kopenhagen, 19. September. Die griechiſche 
Königsfamilie reiſt heute nach Rußland ab, 

Brüſſel, 19. September. Der Pariſer Schau⸗ 
ſpieler Marais beging Selbſtmord in einem Anfall 
von Tobſucht. 

Genne, 19. September. Während 
Arbeiter in der Via Rome mit 
elektriſchr Drähte längs der Häuſer beſchäftigt 
waren, ſtürzten zwei Balcons eines Hauſes ein. 
Hierdurch wurden ſechs Paſſanten, darunter einer 
tödtl ich, verletzt. 


Celegraunt. 


Pelersburg, 20. September. (Nordiſche Tel., 
Ag.) Die Ausfuhr von Roggen, Roggenmehl und 
Kleie aller Art aus den Häfen des Gouvernements 
Archangelsk iſt durch Aller höͤchſten Ukas 
verboten worden. 

Petersburg, 20. September. Für das Gou⸗ 
vernement Simbirsk iſt ein Haferausfuhrverbot er⸗ 
laſſen; ein allgemeines Haſerausfuhrverbot iſt nicht 
erſolgt. 

Wien, 20. September. Die geme inſamen 
Miniſter⸗Conferenzen über die den Delegationen 
zu unterbreitenden Vorlagen, das gemeinſame 
Budget betreffend, ſind diesmal von außerordent⸗ 
licher Wichtigkeit und Tragweite. Es handelt ſich 
um Feſtſtellung des gemeinſamen Voranſchlages 
für 1892. Da aber das gemeinſame Kriegs mi⸗ 
niſterium mit der Mehrjorderuug von 1½ Millios 
nen hervortritt und die Mehrforderung nicht für 
einmal, ſondern auch für ſpäter beanſprucht, ſo 
iſt insbeſondere von dem ungariſchen Finanzmini⸗ 
ſter Wekerle das Verlangen geftellt worden, daß 
in Anbetracht des im ungariſchen Budget erreich⸗ 
ten Gleichgewichts die militairiſchen Forderungen 
bedeutend herabgemindert werden. Man glaubt, 
daß der ungariſche Finanzminiſter nur dann ſein 
Portefeuille beibehalten werde, wenn ſeinen Wün⸗ 
ſchen entſprochen wird. Das ungariſche Kabinet 
ſoll ſich mit dem Finanzminiſter ſolidariſch erklären. 


geſteru 
der Befeſtigung 


Wien, 20. September. Der größte Thell des 
gemeinfamen Kriegsbudgets wurde in der Minifters 
Conferenz durchberathen. In ſeiner Oppoſition gegen 
bie Mehrforderungen wurde der ungariſche Finanz⸗ 
minifter aufs Kräftigſte unterſtützt. Es blieben ein⸗ 
zelne Punkte übrig, die am Montag in der unter 
dem Vorſitz des Kaifers ſtattfindenden Berathung 
entſchieden werden. Man hofft, ein Reſultat dahin 
zu erzielen, daß die Neuforderungen mit den finan⸗ 
clellen Intereſſen Oeſterreich⸗Ungarns in Einklang 
gebracht werden. Morgen Vormittag um 10 Uhr 
werden die Miniſterberathungen fortgeſetzt. 

Berlin, 20. September. Die „Kölnische Zei⸗ 
tung“ hebt die Nothwendigfeit einer weiteren Ver⸗ 
ſtärkung der deuſchen Armee hervor. 

London, 20. September. Das Auswärtige 
Amt dementirt das Gerücht, England hege die Ab⸗ 
ſicht, Sawai zu occupiren. Weder England noch 
Deutſchland würden die amerikaniſche Schutzherr⸗ 


ſchaft ablehnen. Da aber Frankreich Einſpruch 
erheben könnte, würde der status quo beibehalten 
werden. 


Rom, 20. September. Der Papſt empfing 
die erſten zweltauſend franzöſiſchen Pilger. Der 
auf der sedia gestatoria getragene Papſt erſchien 
in vollem Wohlbefinden und wurde lebhaft begrüßt. 
Der Erzbiſchof von Rheims, Cardinal Langènteux, 
und der Graf Mun verlaſen Adreſſen. 
verlas, während 25 Minuten aufrecht ſtehend, die 
Antwort in franzöſiſcher Sprache und gab ſeiner 
Freude über den Elſer des chriſtlichen Frankreichs 
Ausdruck. Die Franzoſen ſeien dle erſte Nation, 
welche ſeit Erlaß der päpſtlichen Encyklika „rerum 
novarum“ Männer der Arbeit 
entſende. 

Brüſſel, 20. September. Durch eine heftige 
Exploſion, deren Urſachen noch nicht bekannt ſind, 
wurden geſtern Mittag 12½ Uhr die oberen Eta⸗ 
gen eines Hauſes der unteren Stadt zerſtört. Eine 
Perſon kam dabel um das Leben, drei wurden ver⸗ 
wundet. In vielen Häuſern zerſprangen in Folge 
der Er ſchütterung die Fenſterſcheiben. 

Brüſſel, 20. September. In Forchles im 


Hennegau fand geſtern früh 3 Uhr im Kohlenwerk 
Monceau, Canton Fontalne⸗lEteque, eine furchtbare 
Exploſion ſchlagender Wetter ſtatt, durch welche 27 


Arbeiter, welche in einer 360 Meter tief gelegenen 
Soble beſchäftigt waren, getödtet wurden. Die 
Kataſtrophe wird ber erfolgten geſirigen barometrifchen 
Depreſſion zugeſchleben. 

Brüſſel, 20. September Die geſtern in elnem 


Hauſe der unteren Stadt erfolgte Erplofion war 


durch eine Gasausftrömung veranlaßt worden und 
richtete aus dem Grunde fharfe Verheerungen an, 


well in dem betreffenden Haufe exploſible Stoffe 


aufbewahrt wurden. 


Angekommene Fremde. 

Grand Hotel. Herren: Celinski, S. Rundo und T. 
Kiezerowski aus Warschau, — Zalewski und Trester aus 
Odessa. — Luchsinger aus Chemnitz, — Wedemeyer 
aus Berlin. — Michael aus Libau. — Bach 
stadt a./ H. — Bernstein aus Tomaschow. - 

Hotel Vietoria. Herren: Rosenblum und Cayiı 


kowski aus Warschau. — Korownewa und Janowski aus 
Bialystok. — Kuliezkowsra aus 


Zomäa. — Bloch aus 
Nowy-Dwör. — Poplawski aus Krasnystan. — Sulimierski 


aus Potoki. — Nawrot aus Skotuik, — Klekot aus Wios 


clawek. — Wislocki aus Krakau. 

Hotel Mannteuffel. Herren: I. Jasinowski, Szus 
marin und Berman aus Riga. — Bareinski aus Warschau. 
— Weinberg aus Czgstochau. — Goldfenig aus Minsk. 
— Godber aus London. € 

Hotel de Pologne. 
Eltermann, Mejer, Litten und Becker aus Warschau: — 
Zaniawski und Kuske aus Zdunska-Wola. — Oskar aus 
Olkusch. — Brachwald aus Kalisch. — Boner aus Ros 
siensk. — Kabak aus Minsk, > 

Hotel Hamburg. Herren: Zelichower, Steinberg 
und Bromberg aus Warschau. — Margulies uud Halpern 

aus Charkow. — Wolter und Rybka aus Breslau. — 
Halpern und Dojt aus Tomaschow. — Berenstein aus 


Berdyczew. — Lecht ans Kowno. — Slezin aus Telozew. 72 


— Badızdröw aus IIbico. 


Eoursberidt. © 
Berlin, den 21. September 1891, l 
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War ſchau, den 21. September 1891. 
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Der Papſt 


an den Papſt 


aus Neu- 


Herren: Bocquet, Weber, 


4 


Lodzer Thalia⸗Theater. Sg 
Dienſtag, den 22. September 1891: 
Erſte Poſſe der Saiſon! 


„AYRITZ-PYRITZ. 


Große Poſſe mit Geſang u. Tanz in 3 Aufzügen von W. Wilkens u. O. Juſtinus, 
Muſik von J. Michaelis. 
Programm der Zwiſchenacts⸗Muſik: 

Nr. 1.  Duvertitre „König Mydas“ von Eilenberg. 
Nr. 2. Frühlings⸗Kinder, Walzer aus „Waldteufel.“ 
Nr. 3. Marſch aus „Don Cecar“ von Dellinger. 

Die Theater⸗Kaſſe iſt Vormittags von 10—1 Uhr und Nachmittags von 
4—6 Uhr geöffnet. 

Die Prelſe der Plätze ſind die vorjährigen. 
WE In Vorbereitung: Novität „Peuſion Schöller.“ 


Woonnement hecbücher Verkauf 


für die Zelt vom 22. September bis 1. November a. c. hat begonnen und ſiadet 

Vormittag von 10—1 Uhr, Nachmittag von 4—6 Uhr an der Theaterkaſſe ſtatt. 
Daſelbſt werden auch alle ſonſtigen noch wünſchenswerthen Aufklärungen 

über die Verwendung der Checks ertheilt. Die Direction. 


Tr T2ı 17) 
2e 


K 7 
55 928 
N 


I N 2 42 n 2 
Nur kurze Zeit! Konſtantinerſtr., neben Sellin’s Theater. 
Ausſtellung von Krokodilen, Schlangen. Schildkröten etc. 


Eutree 10 Kop., Kinder 5 Kop. 
II. Grübel & F. Schipfmann aus Bra ſilien. 


era ehe x > 


RN 


3—3) 


Hieilturſe für Stotterer SE 


eriheilt Dr. med. E. B. Löwensohn, 


Petrikauer⸗ Straße Nr. 69, neben Hotel Victoria. (5:3 


BB Crissomor ig 42C< „07 


ift von der Med leindl⸗Berwaltung der Eſtländiſchen Gouvernements⸗Regierung geſtattet, da das 
Präparat keine der Geſundheit Tsäplicen Stoffe enthält. 


Crissomor sin Ziſel und andere Nagetiere, iſt Haustpleren 
CUrissomeor 


wird in Blechbüchſen verkauft mit der nöthigen Gebrauchsan 
welſung; kleine Büchſen a 1 Rbl.; große 4 3 Ng 


8 iſt zu haben: beim Erfinder deſſelben Eugen Block in Reval 
Crissomor u in ven meiten größeren Droguenpanbtungen dale 
8 EIS», U anne W 

SEIT, 


en Lager von 
. opliſchen und chirurgiſchen Artikeln, 
EEE Relgzeugen, Tuſchen, Linealen, Dreiecken etc. 


»llebernahme auch die Einrichtung electr. 
Sicherheits⸗Leitungen, ſowle von 
Telephonen. 
Lager von Wring⸗Maſchinen 
auf Abzahlung, 50 Kop. per Woche. 


.DIERING, Optiker, 
Ecke der Petrikauer⸗ und Zawadzka⸗Straße Nr. 277, vis-A-vis Scheibler's Neubau. 
Koller'ſche Feuerwerkskörper find auf Lager. UM 


a N, 


— 


Einem geehrten Publikum die ergebene Mittheilung, daß ich am 
biefigen Platze eine 


Fabrik von plattirten Waaren 


eröffnet habe. Alle, noch ſo ruinirten Gegenſtände werden vollftändig 
neu hergeſtellt, dauerhaft verſilbert, vergoldet und vernidelt und 
unter Garantie geliefert. 

Außer meinem eigenen Fabrikate, welches mit meiner Marke 
verſehen iſt, empfehle. ich dem geehrten Publikum mem reichhaltiges Lager 
beſter Warſchauer Erzeugniſſe plattirter Waaren. 


Achtungsvoll 

Ludwig Hennig. 
> 0.00 00 000,00: 
Fabrik wattirtsr Decken 


von 


Emma Rampold, 
Kamienna⸗(Finſter⸗) Straße Nr. 1418 c, 7 (neu), 2. Etage, 
u ihr reichhaltiges Lager in 
Cachemir-, Woll- und Seiden-Atlas-, ſowie Baumwollſtoff⸗ 
Steppdecken, 

nach Wiener Art und in den geſchmackvollſten Muſtern gearbeitet. 
64 Preis von 5 bis 20 Nbl, pr. Stück. 


Ein neuer Rollwagen Eichen⸗Credenze 
iſt zu verkaufen, Dittaſtraße, im „Eich e e 


auſe des Herrn Schmidt, vis-A-vis 
kr Babıtof Soße Näheres in ber preiswerth zu verkaufen 


Schmiede von Lipinskt. (3:3 bel A. Grzybowski, Sredniaſtr. 11. 


Peiszropr u Hsaarem ‚Ieonomas Bonepz. 


———— — — — 


Photographis-Ataler 


TL. Zoner, 


Dzielna- (Bahn-) Strasse Nr. 13. 
Aufnahmen täglich von 9 Uhr Morgens bis 5 Uhr Nachm, 


Feinste Ausführung. 


Billigste Preise. 


Der (16—13 


Pultſchrauk, 


geſetzlich geſchützt. 
Imit. Nußbaum oder Eiche, hf. lackirt, 
mit gutem Schloß und Meſſingbeſchlägen, 
2 Conſoln, 2 Bandelſen, Tiſchplatie mit 


grünem Tuch bezogen. 
Preis Mk. 25.00. 


Ein Fabrikſaal 


von 675 Quadrat⸗Ellen mit Dampfkraft 


iſt zu verpachten 
und zu jeder Zeit zu beziehen. 
Näheres in der Exp. d. Bl. (9 
Norbdeutiche ſtaatlich geprüfte 


Lehrerin 
ertheilt Unterricht in allen deutſchen 
Wiſſenſchaften, engliſch und franzöſiſch 
nach dem Plane der Schulen in Deutſch⸗ 
land. Offerten unter „M. 100“ ſind an 
die Exped. d. Bl. erbeten. (3.3 


0 3 Sofort 
iſt eine große 


Wohnung 


mit allen Bequemlichkeiten 


zu vermiethen. 
Wo? ſagt die Exp. d. Bl. (71 
Den geehrten Beltellern des Iluftr. 


Victoria⸗Kochbuchs 


zur gefl. Kenntnißnahme, daß daſſelbe 

bereits angekommen iſt. 

Die Buch⸗ und Muſikalien⸗Handlung von 
JUL. ARNDT- 


G. Gottschalk, 
Warſchau, Elektoralna Nr. 15. 
Bart Fabrik ſtuttſeſtet 22 
S eld-Schränke,. = 

Enfetten, Schlößer elt. 
Verkauf bei Herrn 

Adolf Rosenthal, 


269 Peirikauer⸗ Straße 578 
75. 


Filiale 1 
de 


A 


S God 


auf 


Abzahlung. 

PCC 

. — —— 
Belm Unterzeichneten ſtehen einige 


Conto⸗Bücher, 
Copir⸗Bücher, 
Wechſel⸗Bücher, 
Caſſa⸗Bücher etc. 
hält auf Lager, 
Contobücher laut Schema 
ſowie Einbände für Zeit⸗ 
ſchriften und Bücher 
werden ſauber zu mäßigen 
Preiſen angefertigt. 
Karl Wolf, 


Buchhandlung, 
Zgierz. (8) 


GSlavierfiunden (10.10 
und Unterricht im Engliſchen 
ertheilt Frau Dr, Löwensohn, 
Petrikauerſt“. 69, neben Hotel Victoria. 

044) Dr, Littauer 
empfängt ſpeeiell mit Haut-, Geſchlechts⸗ und 
Haruröhren⸗Kraukhellen Behaftete von 8—10 


Uhr Vor⸗ und von 2—6 Uhr Nachmittags. 
Petrikauer⸗Straße Nr. 24, Haus Kestenberg 


Gebrauchte 660—5 


Gold- und Silber. 


Gegenſtände, 
wie auch Edelsteine 


Kutſchen 3 uud ſämmtliche Münzen 


in verſchiedenen Größen und 


Volants neneſter Jyſteme 
zum Verkauf. 
J. Kulpinski, Ziegel - Straße, 
im eigenem Hauſe. 
Dortſelbſt werden alte Wagen zu den 
billigſten Preiſen reparirt und neu aufs 
gefriſcht. 


Meine Tricot⸗, 
Taillen⸗ und Kinder⸗ 
Confections⸗Fabrik 


befindet ſich von jetzt ab Zawadzka⸗ 
Straße Ur. 4, vis-A-vis Scheibler's 
Neubau. Hochachtungsvoll 

5-5) F. Bestermann. 


—— en un 
Dr. med. E. B. Löwensohn 
empfängt täglich von 9—11 Uhr Vorm. 
und von 4—5 Nachm., Petrikauerſtr. 
Haus Epftein, neben Hotel Victoria. 


oanoneho Hexzypom, 
Bapmana 10-0 Cenraõpa 1891 r. 


kauft und lauſcht um 
auf neue Gegenſtände 
gegen Zahlung der höchſten Preiſe 
das Juwelier⸗Geſchäft von 
Moritz Gutentag, 
Neuer Ring Nr. 3. 


Ein noch im Betriebe beſindlſcher 
vierpferdiger (7) 


Dampf-Keſſel 


iſt vergrößerungshalber zu verkaufen. 


Julius Fial & Co. 
Petrikauer⸗Straße Nr. 749. 


Crynenrka 
3KCHOBCKATO YHHBEPCHTETA KelaoTb 
IOI VHT YPOKH. 

Oõpararben b penaknib nonr 
II. S. (3—3 
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Tanz- und Turnſchule 
Dzikaſtraße Nr. 516. 
Anmeldungen zu neuen Curſen werden 
täglich von 12 bis 4 Uhr Nachmittags 
entgegen genommen. Verlängerte Tanz- 
Runden alle Sonnabende von 10 U: 
Abends ab. Gründliche Lehre iſt bei 
mir Prinzip. (3—3 
Adolf Lipinski. 
Bekanntmachung. 5 
Der Tanz-liinterricht 
in Collectiv- ſowie auch geſchloſſenen 
Kreiſen beginnt bei mir am 22. d. M. 
und bitte ich die geehrten Intereſſenten, ſich 
in meiner Wohnung Zawadzka⸗ Straße 
Nr. 19 (48), Haus Th. Schmidt im 


Parterre zu melden oder ſchriſtliche Offerten 


daſelbſt niederzulegen. (5—5 
J. Jasniewiez, 
ehem. Ballet⸗Mitglied der Warſchauer Reg.-Th 


Harzer Ranarienvögel 


6—3) (St. Andreasberger), 
anerkannt als die beſten 
Sänger der Welt, die ſo⸗ 


I wohl bei Licht wie am 


Tage fingen, iſt ſoeben ein 


Ri 


— nur auf kurze Zeit Srevnia- 
Ban im Dentſchen Hotel, Zimmer. 
er. 4. 


Einige ſehr gut erhaltene 
Ringſpinnmaſchinen 


für Kammgarn 22.1 


ſind billig zu verkaufen 
und noch im Betrieb zu beſichtigen bel 


Franz Dietel & Schmitt 


in Cossmansdorf in Sachſen. 
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Electrieität u. Massage 
gegen Krämpfe, Lähmung, Nervenſchwilche, 
Rheumatismus u. ſ. w. 
Nervenarzt (15.2 


Dr. Eliasberg, 


aus d. Klialt d. Prof. Mendel (Berlin), 


Petr.Str. 28, Haus Petrikomski, 2. Etage. 


Dr. I. Przedhorski, 
Spitalarzt, 


wohnt jetzt Petrikauerſtraße Nr. 64 im 
Haufe P. Lichtenberg, gegenüber dem Guſtav 
Lorenz'ſchen Hauſe; und empfängt Naſen⸗, 
Machen⸗, Kehlkopf und Ohren⸗Leidende 
täglich von 3— 6 Uhr Nachmittag. (20 —1 


cbpanunmen d went 


norepaxb CROH nacnoprb BEICTABAEH- 
HEIH BOHTOMB TMHHEI Zaon OH HPO- 
CHTB namegmaro BOSBPATHTL TAKOBOH 
BB kannenapip marucrpara r. Tonsu. 


ı über 25 Rbl., 
Ein Slanto-Mechſel ausgeſtellt am 
17. Auguſt, fällig am 17. De⸗ 
zember d. J., Unterſchrift Dilalowski, 
Ordre J. Safier, girirt von demſelben, 
It vor acht Tagen verloren gegangen und 
wird vor Ankauf deſſelben gewarnt. 
3—1) I. M. Baum. 

Der beliebte 
Payne's Illustr. Familien-Kalender 
1892 und 
Wachenhusens: lilustrirter Haus- und 
Familienkalender 1892, 
zu haben in der Buch⸗ und Muſikalien⸗ 
handlung von 


JUL. ARNDT. 


"Schnellpressendruck von Leopold Zoner 


Ernst Peschel. 


— 


großer Transport eingetrofe | 
e fen und ſtehen zum Verkauf 
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